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— Einer telegraphiſchen Mittheilung des „Lloyd“ aus Brennbühel 
— Imſt vom 10. d. M. zufolge iſt die Einbalſamirung der Leiche Sr. 
ajeſtat des hochſeeligen Königs von Sachſen bis zum Eintreffen wei⸗ 
terer Weiſungen aus Dresden aufgeſchoben worden. Die Leiche hat am 
linken Hinterhaupte zwei Wunden. Se. Majeſtät ſcheinen gleich nach 
der — das klare Bewußtſein verloren zu haben. Das Unglück 
geſchah vor 94 Uhr Vormittags, der Tod erfolgte um 104 Uhr. Die 
bisherigen Erhebungen beſtätigen, daß ein Verſchulden Niemand zur 
Laſt gelegt werden kann. 

* Nachrichten des „Lloyd“ 
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\ Deutſchland. 

(Berlin, den 13. August. Die völlige Wiederherſtellnng Sr. 
Majeſtät des Königs von dem letzten Unfall dürfte nunmehr bald erfol⸗ 
gen. Die Aerzte verwenden alle Sorgfalt auf die Heilung der Wunde, 
die jetzt in Eiterung übergegangen iſt. Obwohl Se. Majeftät, wie ſchon 
gemeldet, meiſt liegend verweilt, ſo empfängt er doch täglich die Miniſter 
und andere hochgeſtellte Staatsdiener und nimmt deren Vorträge entgegen. 
Die Reiſe nach Putbus ins Seebad dürfte in dieſem Jahre ganz unter⸗ 
bleiben. — Geſtern Nachmittag. find der Prinz Friedrich Wilhelm und 
der Prinz Friedrich Karl, der kurz zuvor aus Neuftadt a. D., wo Höchft- 
derſelbe das Geſtüt beſichtigt hatte, hier eingetroffen war, über Groß⸗ 
beeren nach Mittenwalde abgereiſt. In Mittenwalde werden die hohen 
Herrſchaften mit dem General Reyher und den übrigen Offizieren des General⸗ 
ſtabes vier Tage verweilen und alsdann dieſe militäriſche Uebungsreiſe 
nach der Lauſitz fortſetzen. — Der Mannſchaft der erſten öpfündigen 
Garde- Batterie hatte der Prinz Friedrich Wilhelm am Freitag Nach- 
mittag ein kleines Feſt gegeben. 

Der Hauptmann Wille im Garde⸗-Artillerie-Regiment iſt zum Of⸗ 
ſizier des Platzes Poſen ernannt worden. Die Batterie, welche derſelbe 
bisher geführt, iſt, wie ich erfahre, dem Prinzen Wilhelm von Baden 
zugetheilt worden. 

In der ſchon vielfach beſprochenen Ruſſiſchen Antwort auf die Som- 
mation wird beſonders hervorgehoben, daß der Kaiſer Nikolaus von 
Friedensliebe erfüllt ſei und die Fürſtenthümer nur aus ſtrategiſchen Rück⸗ 
ſichten beſetzt halte; indeß ſei er entſchloſſen, auch dieſe zu räumen, fo- 
fern ihm nur militäriſche Garantieen für den Rückzug geboten würden. 
Außerdem ſei er bereit, dem Wiener Protokoll vom 9. April beizutreten 
und die Verhältniſſe der chriſtlichen Bevölkerung in der Türkei mit den 
anderen Großmächten zu regeln; jedoch ſei dabei die Vorausſetzung, daß 
die alten Rechte der Griechiſchen Chriſten ungeſchmälert und ungefährdet 
blieben. Endlich verſtehe er ſich auch dazu, die Integrität des Türkiſchen 
Reiches auszusprechen, die er im Grunde niemals ernſtlich bedroht habe. 
— Dieſe Ruſſiſchen Propoſitionen wurden Ende Juli von Preußen und 
Oeſterreich den Weſtmächten zur Rückäußerung vorgelegt und unſere Re⸗ 
gierung ſprach nebenher in einer beſonderen Depeſche den Wunſch aus, 
daß die Kabinette von Paris und London das Maaß ihrer Forderungen 
an Rußland und zugleich die Bedingungen für einen eventuellen Frieden 
angeben möchten. Hierauf haben nun England und Frankreich Anfangs 
dieſen Monats die Erklärung abgegeben, daß die Ruſſiſchen Anträge nicht 
für ausreichend zur Annahme erachtet werden konnten; als Grundzüge 
für einen Frieden mit dem Kaiſer von Rußland ftellten fie aber (wie be⸗ 
reits telegraphiſch in Nr. 187. aus Paris gemeldet) folgende Forderun⸗ 
gen: 1) Aufhebung des Ruſſiſchen Protektorats über die Walachei, die 
Moldau und Serbien und Uebernahme deſſelben von Seiten der Euro⸗ 
päiſchen Großmächte; 2) freie Schifffahrt auf der Donau bis zu deren 
Mündung auf Grund der Beſtimmungen der Wiener Schlußakte über die 
freie Flußſchifffahrt; 3) Reviſion des Vertrages vom 13. Juli 1841; 
4) Verzichtleiſtung Rußlands auf das Protektorat über die Griechiſch⸗ 
chriſtliche Bevölkerung in der Türkei. Ueberhaupt ſoll künftighin keine 
chriſtliche Macht ein derartiges Protektorat ausüben, vielmehr mit der 
Pforte Seitens der Großmächte ein Vertrag abgeſchloſſen werden, nach 
welchem ſie ſich verpflichtet, den Chriſten beſtimmte Rechte einzuräumen. 
Dieſe Vorſchläge haben Preußen und Oeſterreich acceptirt 
und deren Annahme in St. Petersburg befürwortet. Die darauf bezüg⸗ 
liche Depeſche iſt am 9. Abends von hier nach St. 1 an 
gen. Gleichzeitig hat ſich Oeſterreich den Weſtmächten gegenüber og ind» 
lich gemacht, bis zur Wiederherſtellung des Friedens in keine Verhand⸗ 
lungen mit Rußland einzutreten, ſo lange nicht Garantieen gegeben ſind. 
Hiernach iſt alſo keine Rückkehr zum Status quo aute zu beſorgen. — 
Man glaubt hierorts, daß wahrſcheinlich das Endreſultat aller Berhand- 
lungen ein Friedenskongreß ſein werde. 

Neuerdings iſt davon die Rede, daß unſere Vertretung bei den 
fremden Höfen in kurzer Zeit Modifikationen erfahren werde. Namentlich 
will man wiſſen, daß der Graf Hatzfeld, unſer Geſandter am Hofe zu 
Paris, bekanntlich Schwiegerſohn des Marſchalls Grafen Caſtellane, 
von dieſem Poſten zurücktrete. Dem Vernehmen nach ſollen die verwandt⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen dieſen Wechſel wünſchenswerth erſcheinen laſſen. 
Ueber den eventuellen Nachfolger des Grafen Hatzfeld verlautet noch 
nichts Poſitives, wiewohl ſchon Perſonen genannt werden, die zuweilen 
mit Miſſionen betraut worden ſind. Gegenwärtig vertritt den Grafen 
Hatzfeld, der auf einer Reiſe begriffen iſt, der erſte Sekretair der Ge— 
ſandtſchaft, der Graf v. Brandenburg, deſſen Schweſter, wie man ſich 


hier erzählt, einen reichen Grafen aus der Provinz Poſen heirathen wird. 


— Der „St. A.“ enthält eine Verfügung vom 6. Auguſt 1854 
— betreffend die Erhebung von Packkammergeld für Sendungen an Be— 
wohner ſolcher Orte, woſelbſt keine Poſt-Anſtalt beſteht; eine Verfügung 
vom 7. Auguſt 1854 — betreffend die Portofreiheit bei Ausreichung 
neuer Zins-Coupons zu den Staatsſchuldſcheinen und eine Cirkular-Ver⸗ 
fügung vom 22. Juli 1854 — betreffend die Stellung emeritirter Geijt- 
licher und Schullehrer zu den Gemeindelaſten ihres Wohnortes. 

— Der Biſchof der evangeliſchen Kirche und Propſt an der Kirche 
zu St. Nikolai zu Berlin Dr. Roß, hat dem hieſigen Magiſtrate die 
Abſicht kundgegeben, wegen hohen Alters ſeine Aemter niederzulegen. 
Der Magiſtrat hat bereits, ſoweit derſelbe bei dieſer Frage betheiligt iſt, 
die bezüglichen Einleitungen getroffen. (P. C.) 

— Die Röhren zur Waſſerleitung werden in dieſen Tagen Unter 
den Linden gelegt. 

— Der Beſuch des botaniſchen Gartens, um die in Blüthe ſtehende 
Victoria Regia zu ſehen, iſt jetzt ſehr zahlreich. 

— Unter den angekommenen Fremden befindet ſich auch Frau 
v. Bock (Schröder-Devrient) aus Rußland zurückkehrend. 

— Die Münchener Ausſtellung hat unſere Reſidenz zeitweilig 
von einer Plage befreit, den profeſſionirten Spielern. Vier der renomir⸗ 
teſten find nach München gegangen, und die Polizei hat ſich daher ver— 
anlaßt geſehen, in dieſen Tagen, wie auch damals bei der Londoner 
Ausſtellung geſchah, einen mit den Perjönlichkeiten vertrauten Lieutenant 


1854 


und einen Wachtmeiſter nachzuſenden, um der Münchener Polizei zu 
aſſiſtiren. 

— Auf dem letzten Sonnabend⸗Markt wurde eine in Seide geklei⸗ 
dete Frau, die ihr Dienftmäbchen mit dem Marktkorb hinter fich hatte, 
verhaftet, weil fie in zwei Fleiſcherläden eine Kalbskeule und ein Stück 

eſtohlen hatte. 
rn or 5 11. Auguſt. Heute beginnt man, das Damen- 
bad (1) zu Weichſelmünde zu raſiren, um daſelbſt Verſchanzungen 
d Palliſaden zu ſetzen. : \ 

1 Halle 3 857 den 4. Auguft. Zahlreiche Aufrufe in den Zei⸗ 
tungen und briefliche Einladungen an einzelne frühere Mitglieder, wo ſie 
zu erreichen waren, hatten auf den 2. und 3. Auguſt das 17 der 
Saxonia zum 50 jährigen Stiftungsfeſte berufen. Von hr 17 fern, 
ja ſogar von den entlegenſten Grenzländern eilten die ehemaligen „ 0 
burſchen aus allen Jahrzehnten herbei, um der durch Dr. Schotte =; 

Staatsanwalt Heife in Verbindung mit dem jetzigen Korps vortrefflich 
angeordneten Feier beizuwohnen. Viele der Nichterſchienenen hatten 
wenigſtens, wie der Miniſterpräſident und der Unterſtaatsſekretair von 
Manteuffel und Oberpräſident v. Witzleben ihren Brudergruß geſandt. 
Der Saal der Weintraube, oder, wie dieſes ſchöne Lokal früher als 
Stammkneipe der Saxonia genannt wurde, der ſchwarzen Schürze, war 
mit Fahnen, Klingenſonnen und den Wappenſchildern der Verbindung 
von der älteſten Farbe Grün-Weiß Roth durch alle auf den drei Kar⸗ 
tell⸗Univerſitäten vertretenen Zuſammenſtellungen des Blau » Weib Blau 
hindurch bis zu den allerliebſten Fuchswappen verziert, und vereinte am 
Abende des 2. Auguſt die Angekommenen unter Vorſitz des jetzigen 
Korps zu einem Kneiptage, bei welchem die Gleichaltrigen ſich in trau⸗ 
lichem Wiederſehen fanden und bald Alle zu einem Bruderkreiſe ver⸗ 
ſchmolzen. Am 3. Mittags eröffnete der jetzige Senior einen feierlichen 
Konvent, begrüßte die älteren, ermahnte die jüngeren Korpsbrüder und 
übertrug das Wort dem dritten Chargirten. Stud. Gieſe, der die Ge⸗ 
ſchichte des Korps von feiner Stiftung 1802 bis zu feiner Auflöfung in 
Folge der Schlacht bei Jena vortrug, die dann von Ober⸗Bürgermeiſter 
Brandt, Oberpräſident v. Beurmann, Paſtor Weber, Weidlich, v. Byern, 
Paſtor Berger, Herrmann, Heiſe, Regierungs-Aſſeſſor Hertel, Kreis⸗ 
richter Zacher, Schneider, Jedem als Vertreter ſeiner Periode bis auf 
die neuere Zeit in zum Theil ſehr lebendigen Zügen fortgeführt wurde. An 
den Konvent reihte ſich ein reich beſetztes Mittagsmahl, zu dem als Ver⸗ 
treter der Univerſität der Kurator Geh. Rath Prof. Pernice und der Pro⸗ 
rektor Prof. Leo, ſo wie auch die Chargirten der übrigen Korps einge⸗ 
laden waren. Der Tafel von 80 Gedecken präſidirten Schotte, Heiſe und 
der jetzige Senior. Die Trinkſprüche wurden mit Begeiſterung aufgenom« 
men. Wir erwähnen: Geh. Reg. Rath Hanewald: Se. Maj. der König. 
Heiſe: die Saxonia. Oberlehrer van Dalen: Halle und die Univer- 
fität. Prof. Pernice: Alle Sachſen. Senior Stud. Kopf: die älteren 
Korpsbrüder. Prof. Leo: der rechte Studentengeiſt. Profeſſor Hohl: 
die älteſten anweſenden Korpsburſchen, Dr. Hänert und Prof. Wachs- 
muth. Stephan: der hochſelige König. Hertel: die Verſtorbenen. Die 
brüderliche Heiterkeit wurde allgemein, von den Alten, unter denen noch 
Superintendent Aue aus Köthen genannt werden muß, bis zu den noch 
Studirenden, die ſich als würdige Erben des kräftigen und doch feinen 
Weſens der Saxonia erwieſen. (Nat. 3.) 

Dresden, den 11. Auguſt. Das „Dresd. Journal“ bringt fol⸗ 
gende Anſprache: 

An meine Sachſen! 

Eine unerwartete ſchwere Prüfung hat ung der Allerhöchfte aufer- 
legt. Trauernd ſtehen wir gemeinſchaftlich an dem Grabe des beſten 
Fürſten. Mit tiefbewegtem Herzen, aber im Vertrauen auf die Hülfe des 
Allmächtigen und mit dem feſten Vorſatze ergreife Ich die Zügel der Re⸗ 
gierung, in ſeinem Sinne und Geiſte fortzuwalten, in dem Geiſte jener 
Gerechtigkeit und Milde, jener Umficht und Feſtigkeit, jener treuen Liebe 
zu ſeinem Volke, die ſein Andenken ſtets in Segen erhalten werden. 
Kommt auch ihr Mir mit Vertrauen und Liebe entgegen, ſo wird das 
alte Band, das die Sachſen und feine Fürſten ſeit Jahrhunderten um⸗ 
ſchlingt, auch uns innig vereinen. 

Dresden, den 10. Auguſt 1854. Johann. 

Außerdem ſchreibt das „Dresd. J.“ unter demſelben heutigen Da⸗ 
tum: Unſere geſtrige Mittheilung über das Ableben des höchſeligen Kö⸗ 
nigs Friedrich Auguſt Majeſtät, und den erfolgten Regierungs⸗ Antritt 
Sr. Majeſtät des Königs Johann, find wir heut bereits in der Lage, durch 
folgende Mittheilungen zu ergänzen, wodurch zugleich einige irrthümliche 
Angaben der andern hieſigen Blätter ihre Berichtigung finden. Die 
geſtern von uns mitgetheilte telegraphiſche Depeſche des Königlich =. 
ſiſchen Geſandten in Wien wurde nach Eingang in der Nacht vom 
zum 10. Auguft Seitens des Königl. Geſammt⸗Miniſteriums durch die 
Staatsminiſter Dr. Zſchinsky und v. Falkenſtein Sr. Majeſtät dem König 
Johann nach Weeſenſtein überbracht. Geſtern Morgen um 5 Uhr war 
das Königl. Geſammt-Miniſterium zu einer Sitzung zuſammengetreten. 
Nach 6 Uhr trafen Se. Maj. der König von Weeſenſtein ag 
Königl. Schloſſe ein, worauf ſofort durch Allerhöchſtdenſelben die Ver ⸗ 

fli Zeit hi Staatsminiſter Dr. Zſchinsky, Ra- 
pflichtung der zur Zeit hier anweſenden Staatsmint . n 
benhorſt, Behr und v. Falkenſtein (Staats⸗Miniſter Beaihert voR euft 
befindet ſich bekanntlich zur Zeit in München) vollzogen wurde. Vormit⸗ 
tags 11 Uhr leiſteten die hier garniſonirenden Truppen ihrem Könige 
und Kriegs i Treue. Mittags begaben Se. Königl. 

gsherrn den Eid der Tre 4 Abends 6 u 

Maj. Allerhöchſtſich nach Weeſenſtein zurück. Pe hr find aus 
dem Hofſtaate des Höchftfeligen Königs ac 2 erſtallmeiſter und 
General-Adjutant General-Lieutenant von Engel. er Kammerherr Graf 
Vitzthum von Eckſtädt, der Leibarzt Geh. Medizinalrath Dr. Carus und 
der Geh. Kämmerer Tietz nebft mehreren Kammerlakaien nach Leipzig 
abgereiſt und haben ſich heute von dort über München und Kempten nach 
Brennbüchl begeben um daſelbſt die irdiſche Hülle unſers in dem Herrn 
entſchlafenen allgeliebten Landesvaters zu übernehmen und nach der hie⸗ 
ſigen Reſidenz zu geleiten. Nach aus München hier eingetroffenen tele⸗ 
graphiſchen Nachrichten beabſichtigt Ihre Majeſtat die verwitwete Königin 
am 12. Auguft von Poſſenhofen die Rückreiſe nach Dresden anzutreten. 


Leipzig; den 11. Auguſt. Die Trauer, die fich hier um den fo 
unerwarteten Tod des Königs Friedrich Auguſt kundgiebt, zeugt 
von der Tiefe der Wunde, die ſeinem Volke dadurch geſchlagen worden 
iſt. Sie bethätigt ſich in allen Kreiſen auf eine erhebende Weile. Bis 
die näheren Einzelheiten über das traurige Ereigniß eingehen, theilen wir 
heute die erſten darauf bezüglichen Nachrichten ſo wie die ſofort erſchie⸗ 
nenen Verordnungen mit. Was die Landestrauer betrifft, fo bemer⸗ 
ken wir, daß den geſetzlichen Beſtimmungen zufolge drei Wochen lang 
im ganzen Lande von Mittags 12 — 1 Uhr ein Trauerlauten erfolgt. 
Beim Aufhören deſſelben werden in allen Kirchen Gedächtniß-Predigten 
gehalten. So lange das Trauerlauten dauert, wird der Trauerfall von 
den Kanzeln abgekündigt. Drei Wochen lang wird Muſik und jede öf- 
fentliche Luſtbarkeit im Lande eingeſtellt. Drei Wochen lang bedienen 
ſich die Ober⸗Behörden und alle in der Hofrangordnung begriffenen Per⸗ 
ſonen des geränderten Trauerpapiers, zwölf Wochen lang wie alle Be⸗ 
hörden ſchwarzer Siegel. Gleiche Zeit wird allgemeine Trauerkleidung 
Won und zwar iſt den Königlichen Dienern während der erſten ſechs 

zochen ſchwatze Kleidung mit Flor um Arm und Hut vorgeſchrieben. 
Die letzten ſechs Wochen fallen die Flore weg. Für die Trauer bei 
Hofe und bei der Armee beſtehen beſondere Reglements. Die Vereidi⸗ 
gung der hieſigen Garniſon wird, wie wir vernehmen, morgen nach der 
Rückkehr des nach Dresden gereiften Oberſten v. Hake, der dort zuvörderſt 
den Eid zu leiſten hat, von demſelben abgenommen werden. (D. A. 3.) 


Gedankens dargethan haben. Aber auch die jetzige Ausführung hat ſchon 
unwiderleglich bewieſen, daß es ungeachtet aller widerſprechenden Vor⸗ 
urtheile und vieler wirklichen Schwierigkeiten möglich ift, die hervorra— 
gen fen Kräfte der Deutſchen Bühnenwelt von verſchiedenen Theatern zu 
vereinigen, und zwar nicht für ein wetteiferndes Durch- und Ueber-Ein⸗ 
ander erk einzelnen Hauptrollen, ſondern in einen organiſch gegliederten 
Kunftkörper, zu einem einheitlichen und feſten Zuſammenſpiel für echt⸗ 
und hochkünſtleriſche Zwecke. Neben dieſem an ſich ſchon ſchätzbaren Er⸗ 
folg ſteht der günſtige äußere, welchen das Deutſche Geſammtgaſtſpiel in 
allen Richtungen gefunden hat. Die Theilnahme des Publikums iſt eine 
außerordentliche geweſen und hat im Verlauf der Vorſtellungen ftetig zu⸗ 
1 fo daß nach amtlichem Ausweis der K. Hof⸗Theater⸗Kaſſe 
die erſte Vorſtellung als die am ſchwächſten, die letzte als die am zahl⸗ 
reichſten beſuchte ſich herausſtellt; tägliche Vormerkungen find in größerer 

Menge als ſie, trotz dem weiten Zuſchauerraum, zu berückſichtigen waren, 
aus den entfernteſten Gegenden, nicht ſelten über Deutſchland hinaus, 
eingegangen. Demgemäß erreichten, obgleich die Eintrittspreiſe noch unter 
dem Maßſtab ſogar kleinerer Theater bei gewöhnlichen Vorſtellungen blie⸗ 
ben, die Einnahmen eine Höhe, welche ſehr beträchtlich, jedoch auch zur 
Deckung der außerordentlichen Koſten des Unternehmens erforderlich er» 
ſchlen. Endlich fand daſſelbe, mit alleiniger und höchſt bezeichnender Aus⸗ 
nahme einzelner hieſiger Lokalblätter, die einſtimmige Anerkennung der 
Kritik in allen, auch den weiteſten Kreiſen.“ 

Nördlicher Kriegsſchauplatz. 

Die in Nr. 188. der „Poſ. Z.“ mitgetheilte Depeſche aus Danzig 
wird durch eine Depeſche der „Hamb. Nachrichten“ eben daher vom 10. 
Abends einigermaßen erklärt; dieſelbe lautet: „Am Dienſtag den 8. d., 
Morgens 3 Uhr landeten 3000 Mann Franzoſen in Bomarſund; 2 mas» 
kirte Batterien beſchoſſen die Landungs⸗Truppen, jedoch ohne Erfolg, und 
zogen ſich zuletzt mit Verluſt von 8 Kanonen in ein befeſtigtes Lager zuruck.“ 

Der „Flotten⸗Moniteur“ ſagt über die Befeſtigungen von Bomar⸗ 
ſund: Bomarſund beſteht aus 3 getrennten Werken, zwei Thürmen und 
einer langen Linie von Batterien. Einer der Thürme iſt rund, der andere 
achteckig und beide ſtehen auf gewiſſe Entfernung auf Felſenſpitzen, welche 

anz nackt und durch keine Mauer verbunden find: Ein breiter Graben 
dertheidigt den Zugang zu jedem Thurme. Am Fuße des Felſens mit dem 
achteckigen Thurme beginnt eine lange haldmondartige Fagade, die theils 

it Kafernen, theils mit kaſernirten Batterien verſehen iſt. Es iſt das 
ſtärkſte Werk und man zählt in demſelben 72 Kanonenſcharten. Vor 
dem runden Thurme hatten die Ruſſen den Bau einer zweiten Linie von 
Batterien begonnen; ſie laſſen denſelben jedoch unbeendigt. Unter den 

Bäumen, eine Meilen weiter vorne, ſieht man eine einzige Batterie von 
5 Kanonen. Man macht ſich kaum einen Begriff davon, was für einen 
troſtloſen Anblick die Küſte bietet. Die Bucht, über welche die Thürme 
emporſteigen, iſt ode und ringsum von dem dunklen Grün der Tannen 
eingefaßt. Man ſieht kein einziges Haus und nur hier und dort an den 
fen ein Paar armſelige Hütten von Holz, das der Froſt und die Sonne 
N getrocknet haben. Von der Feſtung weht keine Flagge und ringsumher 
t. alles ſtill und ohne Regung. Seit 8 Tagen ſahen wir nichts als 
Schildwachen, die einander ablöften. 

1 Südlicher Kriegsſchauplatz. 

Wien, den 10. Auguſt. Aus Czernowitz vom 7. Auguſt mel- 
det man, daß der am 2. Auguſt begonnene Rückmarſch der Ruſſen über 
den Pruth auf fünf Punkten ſtattfindet. Bei Lipkani, Skuliant, Leut⸗ 
ſcheni, Leowa und Waleni oberhalb Reni. Bemerkenswerth it, daß die 
Truppen nicht am jenſeitigen Ufer des Pruth ſtehen bleiben, ſondern wei⸗ 
ter in das Land nach Mohilew, Belz, Bender und Kilia dirigirt wer⸗ 
den ſollen. I 
Nach den vom General Oſten-Sacken ausgetheilten Marſch-Ordres 
zu ſchließen, dürfte die Moldau bis Ende Auguſt von Ruſſiſchen Truppen 
vollſtändig geräumt fein. 

Dien neueſten Nachrichten aus Jaſſy vom 4. Auguſt zufolge hat 
der General Liprandi am 2. Auguſt fein Hauptquartier zu Fokſchan ver⸗ 
laſſen und als Avantgarde des an der Donau geſtandenen Ruſſiſchen 
Korps den Ruckmarſch über den Pruth angetreten. General Lüders wird 
zur We der Flanke des im Rückzuge ſtehenden Korps in Galacz ver⸗ 
bleiben und ſodann den kürzeſten Weg über den Pruth zum Marſche nach 
Beſſarabien wählen. In Jaſſy herrſchte große Freude, als ſich die Nach⸗ 
richt von dem bevorſtehenden Abmarſche der Ruſſen verbreitet hatte und 

keine Widerlegung fand. 

Aus Galacz reichen die heutigen Nachrichten bis zum 2. d. Das 
Lüdersſche Corps iſt zwiſchen Galacz und Ibraila concentrirt. Die Do» 
brudſcha iſt vollſtändig von den Türken beſetzt. Am 31. Juli erſchien 
ein Tückiſches Streifkorps mit Schanzzeug verſehen bei Matſchin, und 


rn 
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machte Anſtalten, feſte Poſition zu nehmen. 


8 Die Feſtungswerke von 
Matſchin find raſirt. 


Aale und Tultſcha ſind am 24. Juli von den 


Ruſſiſchen Truppen verlaſſen worden, nachdem dieſelben die Schanzen 
nd Wäll üher ach übrigens ſehr ſtark 
von einem beabſichtigten Angriffe der Türken, durch Anglo-Franzoſen une 


e ſchon früher zerſtört hatten. Man ſprach u 


terſtützt, auf Galacz. 5 8 i 
Die in der Walachei eingerückten Türkiſchen Truppen haben bis 
jetzt alle Bedürfniſſe baar bezahlt. Die Einquartirung anbelangend, 
ſtellt der Quagtiermeiſter Quittungen aus, die noch vor dem Abmarſche 
durch den jeder Truppenabtheilung beigegebenen Kriegskaſſirer baar be- 
zahlt werden. In den Kaſſen der Walachiſchen Verwaltungsämter herrſcht 
die größte Ebbe an baaren Geldern, dagegen eine Fluth von nicht be- 
richtigten Kaſſenbons, welche die Ruſſen zurückgelaſſen haben. Die Fi⸗ 
nanzen ſind derart zerrüttet, daß man ohne Zweifel zu einer Anleihe 
ſchreiten wird. . 

Wien, den 11. Auguſt. Bukareſter Briefe melden, wie wir ſchon 
zu bemerken Gelegenheit hatten, daß ein Theil der Balkanarmee auf den 
Aſiatiſchen Kriegsſchauplatz abgehen werde. Die dadurch entstehende 
Lücke ſoll durch die Mannſchaft erſetzt werden, welche bei der eben ſtatt⸗ 
findenden Rekrutirung in den Neueuropäiſchen Provinzen der Türkei aus⸗ 
gehoben werden. Eine Fregatte der in Baltſchik zurückgebliebenen Engli⸗ 
ſchen Schiffe hat 50 Kanonen, 15,000 Gewehre, dann Munition an 
Bord, die für die Aſiatiſch⸗Türkiſche Armee beſtimmt ſind. Mehrere Un⸗ 
garn und Polen haben ſich gleichfalls zur Reiſe dahin eingeſchifft. 

Der Brandlegungsverſuch, welcher vor dem Abmarſche der Ruſſen 
in Bukareſt in dem ſogenannten Han entſtanden war, wird Ruſſiſchen 
Soldaten zur Laſt gelegt, welche beabſichtigt haben mochten, die in der 
Nähe gelegene katholiſche Kirche in Brand zu ſtecken. 

Aus Galacz vom 3. Auguſt wird gemeldet, daß am 2. Auguſt 
daſelbſt ein Courier aus dem Hauptquartier des Generals Oſten⸗Sacken 
eingetroffen iſt, der den Befehl überbracht hat, Anſtalten zur Räumung 
der Stadt zu treffen, da die Moldau auf Befehl des Czaren verlaſſen 
werden wird. Vorläufig werden nur die Spitäler und Kriegsvorräthe 
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— Man hat der „Aſſemblee Nationale“ 
Aktenſtücke der Spaniſchen Regierun 

Das erft fürzlich zwei Monate lang fis 
* 


unterſagt, die revolutionaren 
der Junten zu veröffentlichen. 
a Blatt gehorcht, aber die 


" „der „Siecle“, der „Gonftitutionmel“ zc., welche ſich für mehr 
1 gt halten, bringen jene Aktenſtücke. Auch fie werden aber ve 
7 gehen dürfen. Namentlich iſt Girardin, der aus den Schriften 


Napoleon's gewiſſe auf Spanien bezügliche Auszüge 

Herrn Collet⸗Meygret wiederholt bedeutet * ſich een 
enthalten. der Ton der Spaniſchen Journale iſt unſerer Regierung an⸗ 
ſtößig; die meiſten werden gleich bei der Ankunft in Beſchlag genommen 
und nicht ausgegeben. Im Preß⸗Bureau fängt man auch an, gegen die 
Engliſchen Blätter ſtreng zu werden. Was die Deutfchen angeht, ſo iſt 
es jetzt ein Ereigniß, wenn die Kölnifche, die Augsburger Allgemeine 
und die Kreuz-Zeitung die Gunſt erlangen, daß man ſie den Abonnenten 
verabfolgt. — Der von der Stadt Boulogne dem Kaiſer dargebotene Ball 
iſt auf den 16. verſchoben worden, woraus Manche ſchließen wollen, daß 
Louis Napoleon dennoch am 15. hierher kommen werde. — In der Sor⸗ 
bonne fand heute die Vertheilung der Preiſe an die Zöglinge Statt; die- 
ſelben verlangten vom Orcheſter, daß es ihnen das „God save the 
Queen“ fpiele, und ihrem Begehren wurde willfahrt. (Köln. Z.) 


Rußland und Polen. 

r Kaliſch, den 10. Auguſt. Kürzlich hat man die letzten Reſte 
der Bagage unſerer frühern Garniſon noch fortgebracht und iſt für den 
Augenblick keine beſtimmte Ausficht auf Verſtärkung unſerer Garniſon 
vorhanden. 

Unſere Schulen ſollen dies Jahr längere Zeit geſchloſſen und die 
Ferien verlängert werden, angeblich wegen vorzunehmende Repartuen 
der Lokale. 

Die Verordnungen in Betreff der Erlaubnißertheilung zur Ueber- 
ſchreitung der Grenze iſt für dieſſeitige Einwohner bedeutend verſchärft 
worden. Beamte erhalten unter keiner Bedingung, andere Perſonen je 
nach ihrem Vermögen nur für ſchweres Geld einen Paß. Auf widerrecht⸗ 
liche Entfernungen über die Grenze ftehen große Strafen; ſo kann dieſelbe 


nach Reni geſchafft. Die Truppen bleiben marſchbereit, um zu jeder Stunde bei einem Manne bis zur Stellung vor's Kriegsgericht und ſogar Erſchießen 


nach Reni abrücken zu könnnen. (Ll.) 
Deſterreich. f 

Aus Wien wird der „Oſtſ. Z.“ nachſtehendes Aktenſtück mitgetheilt, 
aus welchem hervorgeht, daß die „freiwillige Anleihe“ im Grunde nichts 
weiter iſt, als eine Zwangs-Anleihe: 

An Seine des Herrn Kultus -Vorſtandes der Peſther iſrael. 
Gemeinde Herrn Boskovitz Wohlgeboren. 

Euer Wohlgeboren. Ich bin äußerſt unangenehm durch den Umſtand 
berührt, daß die Peſther Iſraeliten bis zur Stunde noch immer nicht zur 
energiſchen Aeußerung ihres von ihnen erwarteten patriotiſchen Sinnes 
gelangt find. — Da in Folge des Allerhöchſten Rufes Sr. K. K. apoſt. 
Majeſtät ſich niemand — aber niemand heute zu Tage der Erfüllung 
ſeiner Bürgerpflicht entziehen darf, — erſuche ich Euer Wohlgeboren, 
jeden Peſther Israeliten perſönlich vorzurufen, ihn zur freiwilligen Zeich- 
nung aufzufordern, und mir diejenigen namentlich einzeln aufzuzeichnen, 
welche ſich lau benehmen — oder gar ſich der Betheiligung entziehen zu 
können vermeinen. — Die Antwort Euer Wohlgeboren erwarte ich noch 
am heutigen Tage mit dem Verzeichniß der geſchehenen Einzeichnungen 
der Perſonen ſowohl, als Summen, wie auch jener ſchlechten Pa⸗ 
trioten, die nicht zeichnen wollen. Empfangen den Ausdruck meiner 
vollkommenen Hochachtung. Freiherr von Augusz. m. p. K. K. Vice⸗ 
präſident. Ofen, den 20. Juli 1854. f ö 

Ich ſehe mich verpflichtet, vorſtehenden hohen Erlaß hiermit dem ver 
ehrten hieſigen iſraelitiſchen Publikum eireulariter mitzutheilen, mit dem 
Bemerken, daß ich es ſehr bedauern müßte, wenn ich, gemäß der mir 

| aufgetragenen Pflicht, in die Nothwendigkeit verfegt wäre, diejenigen zu 
| verzeichnen, welche fich gar nicht, oder nicht in ihrem Verhältniß bethei⸗ 
ligen wollten — und mache ich hiermit aufmerkſam, daß bis zum 25. 
d. M. täglich im- Gemeindehauſe ſubſcribirt werden kann. 
Joſ. A. Boskovitz, Vorſteher. 

Innſpruck, den 8. Juli. Geſtern früh war Se. Maj der hoch— 
ſelige König von Sachſen in Zirl eingetroffen und hatte in Beglei⸗ 
tung des Frühmeſſers Moriggl eine Fußreiſe zu den Fernern des Oetz⸗ 
thales unternommen und von da durch Sellrain Nachmittags nach Silz 
die Rückreiſe angetreten. E74 0 a 


Frankreich. lte 8 

Paris, den 10. Auguſt. In den Umgebungen des Hofes glaubt 
man, daß die Kaiſerin auch nach der Rückkehr des Kaiſers nach Paris 
noch einige Wochen in Biariz verbleiben wird, um die erſprießliche Wir- 
kung der Bäder nicht zu ſtören. Sie befindet ſich bedeutend beſſer und, 
was die Hauptſache ift, ſtärker. Von einem Bruſtübel weiß ſie nichts. 
Ihre Mutter, die Gräfin von Montijo, und ihre Schweſter, die Herzogin 
von Alba, leiſten ihr jetzt Geſellſchaft. 

— Man verſichert heute, daß der Prinz Jerome am 15. Auguſt die 
großen Staatskörper empfangen werde, falls der Kaiſer noch zu Biariz 
verweilen ſolle. Die Kaiſerin fährt oft, eigenhändig kutſchirend und bloß 
von einer Ehrendame begleitet, in der Nähe der See ſpazieren. Der 
Kaiſer beſchäftigt ſich viel mit der Reſidenz, die er ſich dort in der Nähe 
der See anlegt und woran ſchon hundert Arbeiter bauen. — Am 14. Abends 
wird der Seine-Präfekt der hieſigen ſtädtiſchen Behörde im Thronſaale des 
Stadthauses ein großes Diner geben. — In der Gegend des Stadthauſes 
ſoll ein neues Theater errichtet werden und bis zur Ausſtellung von 1855 
fertig ſein. Da es hauptſächlich für das Volk beſtimmt iſt, ſo werden die 
Preiſe ſehr niedrig geſtellt fein. Die Direktion ſoll der Dramaturg Den⸗ 
nery erhalten. 


— Man hat hier höheren Orts, d. h. im Departement der aus» 
wärtigen Angelegenheiten und bei Hofe, die Ueberzeugung, daß der voll⸗ 
kommenſte Einklang zwiſchen Eſpartero und O Donnell fortherrſcht, und 
daß ſie beide zu alte und zu erfahrene Männer find, um ſich von einem 
Tage zum anderen eine Sinnesänderung zu Schulden kommen zu laſſen. 
Selbſt unter den hier wohnhaften Karliſten oder eigentlichen Montemo⸗ 
liniſten tft man in dieſer Hinſicht vollkommen einverſtanden. Die größte 
Schwierigkeit wird, wenn fie ſich beftätigt, die von den Progreſſiſten un⸗ 
terhaltene Erwartung darbieten, daß die Königin Chriſtine den größeren 
Theil ihrer Reichthümer zurückgeben werde, welche ſie ſich ſo ſchmählich 
durch die Theilnahme an den Eiſenbahn- und anderen Korporationen er⸗ 
worben hat. Auch das bedeutende, von dem Miniſter Salamanca auf 
die nämliche Weiſe erworbene Vermögen dürfte in dieſem Falle der Rache 
des Volkes nicht entgehen. 

— Ueber die zwei vereitelten Verſuche Chriſtinens, Madrid zu ver⸗ 
laſſen, erfährt man, daß beim erſten das Volk die Stränge der Pferde 
durchſchnitt, und daß beim zweiten mehrere Kompagnieen der National- 
garde die Wege beſetzten, zwei Adjutanten, die vorausgeſchickt waren, 
verhafteten und ſie nach dem Kriegs-Miniſterium abführten. Die gehei⸗ 
men Ausgänge des Königl. Palaſtes hat man vermauert. Zwei Fran⸗ 
zoſen, Pujol und Delmas, die bei dem Aufſtande ſich betheiligten, find 
von der Junta beauftragt worden, die Geſchichte deſſelben zu ſchreiben. 


und bei einem weiblichen Individuum, bis zur Einſperrung auf 20 
Jahre in ein Kloſter, verſchärft werden. Auch gegen Beamte, welche der 
Beſtechlichkeit zu ſehr huldigen, verfährt man jetzt ſtrenger, als je, und 
find in kürzeſter Zeit mehrere Fälle vorgekommen, wo gel ſolch „ſonſt 
gewöhnlich überſehnen Uebertretungen, man die volle Strenge der neue⸗ 
ſten Verordnungen hat handhaben ſehn. Eine in neueſter Zeit nicht un⸗ 
gewöhnliche Erſcheinung iſt es, daß beſonders Grenzer Geſchenke (La- 
powe) annehmen, und hinterher doch denunziren, der Beſtecher dann 
alſo doppelt geprellt iſt. 

Am Montag den 7. d. M. wurde die irdiſche Hülle des in St. Pe⸗ 
tersburg mit Tode abgegangenen Königl. wee 
General-Lieutenants Freiherrn v. Rochow durch Warſchau gebracht, 
um von da weiter nach der LET a geführt zu werden. 

anien. 

Die „Madrider Zeitung“ vom 5. Auguſt enthält mehrere K. Dekrete. 
Graf Canga Arguelles, Präſident der Junta der penfionirten Beamten, 
iſt mit Penſion entlaſſen und fein Poſten dem ehemaligen Finanzminiſter 
Ramon Maria Calatrava übertragen worden. Die General-Direktion der 
Militair-Verwaltung iſt aufgehoben und die General-Militär⸗Intendanz 
wieder . = 3 Blättern vom 5. Auguſt ent⸗ 
nehmen wir Folgendes: r die Geſan a u Paris, Bil 
Aach ſollen Beaſagas, Rios Roſas und ee e een — 
tonio Gonzalez und für Rom der noch nicht in Madrid eingetroffene Ge⸗ 
neral Infante beſtimmt ſein. Letzterer ſoll Unterhandlungen anknüpfen, 
um einige Abänderungen verſchiedener Klauſeln des Konkordats von 1852 
zu erwirken. Alle Miniſter ſind jetzt in Madrid, mit Ausnahme des durch 
Krankheit zurückgehaltenen Alonzo. Santa Cruz, Miniſter des Innern, 
traf am 4. Auguſt Morgens ein. Nachmittags verſammelte ſich der Mi⸗ 
niſterrath bei Eſpartero; man ſetzt voraus, daß er ſich raſch über die zur 
Befeſtigung der neuen Ordnung der Dinge zu ergreifenden Maßregeln 
einigen werde. Es ſcheint, daß Joſe Concha nicht vor Ende Auguſt nach 
Cuba abgehen wird. Nogueras verläßt in Kurzem Madrid, um das 
Kommando in Galicien zu übernehmen. Vorgeſtern beglückwünſchten ihn 
die Barrikaden-Chefs unter Darbringung einer glänzenden Serenade. 
Eſpartero, von ſeiner Unpäßlichkeit gänzlich hergeſtellt, hat eine Deputa⸗ 
tion der Junta von Barcelona mehrmals empfangen und ihr verſprochen, 
den Plan einer Niederreißung der Mauern dieſer Stadt im Miniſterrathe 
zu unterſtützen. Der Kriegs⸗Miniſter und San Miguel haben ſich eben 
falls zur Forderung dieſes Vorhabens bereit erklart. Der Herzog von 
Sotomayor iſt zum Majordomus des Palaſtes ernannt und angeblich 
auch mit der Verwaltung des Hauſes der Königin beauftragt. Außer 
ihm werden der Marquis von Santa Cruz, der Graf Punontoſtro, der 
Marquis von Caſa⸗Sola und der Herzog von Medina de las Torres die 
Hauptpoſten im Hofſtaate Iſabellens bekleiden. Zum Civil-Gouverneur 
von Madrid wurde proviſoriſch der Alcade Olea befördert, und der 
Schwager des Grafen San Luis ſeiner Stelle als Direktor der Tabak⸗ 
fabrik zu Sevilla entſetzt. Der Marine-Miniſter hatte den von der dorti⸗ 
gen Junta abgeſetzten Befehlshaber der Seediviſion von Cadix, Piezon, 
wieder eingeſezt. — Aus Barcelona erfährt man, daß Concha alle Trup— 
pen der Provinz dorthin zieht und ſchon 22 Bataillone beiſammen hatte. 

Die „Independance Belge“ bringt zwei Schreiben aus Madrid, 
deren weſentlicher Inhalt nachſtehend folgt: „Madrid, den 5. Auguſt. 
Die Brutalität eines Führers der Freiwilligen Pucheta's verſetzte geſtern 
Abends die Hauptſtadt in Unruhe. Derſelbe hatte einige Tauſend Nea- 
len empfangen, um feinen Leuten den Sold für BEE letzten Tage zu 
bezahlen, was er jedoch unterließ. Bon Einem der Mannſchaft zur Rede 
geſtellt, antwortete er dem Unbewaffneten mit Sabelhieben und flüchtete, 
als deſſen Hülferuf Leute herbeizog, nach dem Principal, Alsbald hieß 
es, die Contre- Revolution ſei ausgebrochen, jener Führer habe ſich mit 
Gewalt der Wache des Principal bemachtigt und daſelbſt mit zahlreichen 
Bewaffneten ſich eingeſchloſſen. Man horte von allen Seiten rufen: 
„Verrath! Zu den Waffen! Marie Chriſtine will uns verderben! Tod 
der Räuberin des offentlichen Vermögens!“ Erſt um 1 Uhr Nachts legte 
ſich der Lärm, und die Ruhe wurde hergeſtellt. Seit einigen Tagen ver⸗ 
kaufen Blinde in den Straßen eine Flugſchrift, betitelt: „Liſte der von 
Chriſtine, San Luis und ihren würdigen Genoſſen an der Nation ver⸗ 
übten Diebſtähle.“ Die hier gegen die Genannten erhobenen Anklagen 
werden gleich nach Eroffnung der Seſſion vor die Coctes gebracht werden 
und ohne Zweifel ſtürmiſche Debatten veranlaſſen.“ — M a drid, den 
6. Auguſt. Eine aus Abgeordneten aller Madrider Bezirke gebildete 
Kommiſſion erſchien geſtern Abends vor der oberen Junta, um ihr be» 
greiflich zu machen, daß es durchaus nothig ſei, die Abreiſe Chriſtinens 
zu verhindern, ſo lange die Cortes nicht Ihren Aufenthaltsort beſtimmt 
hätten. Die Junta pflichtete dieſer Anſicht einstimmig bei, und einige 
ihrer Mitglieder begaben ſich ſogleich mit der Kommiſſion zu Eſparterd. 
Um I Uhr Nachts ließ dieſer den die Straßen durchziehenden bewaffeten 
Gruppen anzeigen, Chriſtine werde Madrid weder bei Tage noch bei 
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nifterielle Programm wird mit Ungeduld erwartet.“ 


Die Abweſenheit des 
er die amtliche Zeitung in Kurzem 
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Ein Schreiben aus Madrid vom 15 Auguſt im „Meſſager de Ba⸗ 
vonne“ giebt folgende Nachrichten, die jedoch chellweiſe ſehr der Beſtati⸗ 
gung bedürfen: „Die Volks ⸗Stadtviertel find mißvergnügt und ſcheinen 
immer bereit von Neuem Barrikaden zu bauen. Die Königin iſt fort⸗ 
während in Thränen, ſeitdem fie die Maßnahmen gegen die Perſonen 
des Hofhalts, an die fie gewöhnt iſt, vollſtrecken fol. Während des 
Pfeifens der Kugeln vor ihren Fenſtern willigte fie in manches, was ihr 
jetzt ſchwer wird. Man glaubt, daß ſie das Dekret gegen ihre Mutter, 
das ihr zugemuthet werden ſoll, nicht unterzeichnen, ſondern abdanken 
werde. Dies ſollen ſogar die im Augenblick an der Spitze ſtehenden 
Männer wünſchen oder vorausſehen, und daher ſchon in geheimem Ko⸗ 
mite darüber diskutirt haben, ob eine Regentſchaft unter Eſpartero allein 
oder dem Triumvirat Eſpartero, San Miguel und O'Donnell mit Pacheco 
als Stellvertreter errichtet werden ſolle, welche letztere Kombination den 
Sieg davon getragen hätte. An die Proklamation der Republik im Fall 
der Abdankung der Königin ſoll jedoch dieſer Korreſpondenz nicht zu 
denken ſein.“ 

Der Herzog von Montpenſier hat 6000 Realen für die Verwunde⸗ 
ten, die Witwen und Waiſen der Madrider Revolutions⸗Tage hergegeben. 

Aus Kadir ſchreibt man unterm 31. Juli dem „Moniteur“; „Die 
durch den Telegraphen gebrachte Nachricht vom Einzuge Eſpartero 's in 
Madrid hat die Gährung im Volke vermindert, und Kadix beginnt wie⸗ 
der ein ruhigeres Ausſehen anzunehmen.“ — Rach einem Madrider 
Blatte hat die Junta zu Kadir die Todesstrafe wegen politiſcher Vergehen 
abgeſchafft, das Konkordat mit Rom für geſetzwidrig erklart und verfügt, 


daß alle kraft deſſelben der Geiſtlichkeit gegebenen Güter, wieder an die 


Nation zurückfallen ſollen. 
— Italien. 

Die „Allg. 3.“ meldet unterm 3. Auguft aus Turin: Zu den von 
Genua hier ſchaarenweiſe ankommenden Choleraflüchtigen kommen noch 
Emigranten politiſcher Natur, die bei dem unſeligen Tollhausſtreiche in 
Parma und den Herzogthümern mehr oder minder betheiligt ſind, oder 
wenigſtens einer Unterſuchungshaft ausweichen. Dieſer neue Putſch wirft 
ein trauriges Licht auf die vielgerühmte Intelligenz der jungen Italieni⸗ 
ſchen Schule. Es iſt von Mazzini nichtswürdig, dieſe im vermeintlichen 
Patriotismus handelnden jungen Männer ſo zu mißbrauchen; denn ſo 
viel ſchon über Mazzini geſchrieben worden iſt, ſo iſt doch noch nicht ge⸗ 
ſagt worden, daß er ſelbſt das Mißlingen feiner Putſche beſſer als einer 
vorausfieht, und daß er nach den eigenen Geſtändniſſen ſeiner Intimi 
dieſe Dolch⸗ und Füſilir-Ulebungen nur ausſchreibt, um feine Partei in 
Athem zu erhalten, u Stagnationsprozeß der von ihm 5 
ten Sätze zu verhüten. Er ſieht nur zu gut ein, wie die materielle In⸗ 

en-Politit die hohle Phraſeologie der Sturmjahre von 1848 und 
1849 verdrängt; dieſer Zerſetzung möchte er entgegen wirken, indem er 
den Nationalhaß bis ins Unglaubliche ſteigert, wenn ſich die Farben 
nicht hallen wollen. Die hieſige Emigration hat ſich bei den letzten Af⸗ 
fairen nicht im mindeſten betheiligt, und fteht in ihrer übergroßen Mehr⸗ 
zahl allen Mazziniſtiſchen Beſtrebungen fern. — Nach dem neueſten „Ll.“ 
iſt die Cholera in Genua im Abnehmen. 


ZJermiſchtes. 
— Der „Wochenkrebs“ (das Beiblatt des Wiener Humoriſten) 
ſchreibt: Wie lange iſt's, daß der ſchwarze Meer⸗Geuſe Napier ſeine 
Jungens die Taſchen-Veitel wegen ließ, um dem Gzar das große Hüh⸗ 
nerauge Kronſtadt wurzweg abzuſchneiden, und zu was iſt's gekommen, 
Einige Schinakel mit kurzen Waaren hat er gepriſelt, und zuletzt erklärt 
er, er heirathet die Feſtung Kronſtadt nicht, d. h. er nimmt ſie nicht, 
weil's ein ſchlinmes Weibsbild, eine böſe Zange iſt, die beißt, wenn 
man ir en kömmt mit feurigen Liebesanträgen. 5 
Eng e Sonntagsfeier. Eine Mäßigkeits⸗Geſellſchaft hat 
oo chen bel geen 1437 Branntweinläden und A 
en Sonntage überwachen laſſen und conſtatirt, daß im 
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8 euftadı b. P., den 12. Auguſt. Zum Zwecke der Komplet⸗ 
im Buker Krelſe bene Kavallerie-Regimenter, hat der Pferde-Ankauf 
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ron 74 pfade — u itär-Rommifjacius für brauchbar erwie⸗ 
ne ' z z bald überliefert, und ſofort an die betreff 
den Regimenter — wie ich höre 44 nach Berli dereffch⸗ 
dorden. * ) Berlin und 30 nach Poſen — 
Bei der großen Zahl der geſtellten Pferde wur io 
ſchaftlichen Verhältniſſe berückſichtigt, und nach de en 
oft gar keins, und den Gutsbeſitzern reſp. Pa em Bauern 
genommen. 


Provinzielles. 
Auguſt. Mittwoch findet hier die Wahl eines 
für die Stadt Poſen Seitens unſerer Stadtver- 


ächtern nur ſehr wenig Pferde 
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der Höchfte Preis, ſtgezogene Pferde, deren Werth auf 


ſer Pferde⸗ 
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N 120 Rt 
den die Staatskaſſe zahlt — abgeſchätzt wurden. 
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des Kabinets. Er wird Pfe 
ſtine bezüglichen Konflikts. Das mi⸗ 


von Tommy N 

N 555 Chraplewo, wie auch Michorezewo und Michorczewko von 

die einem wolkenbruchartigen Regenguſſe heimgeſucht, welcher jedoch, nur in 
den Niederungen einigen Schaden angerichtet haben ſoll. 


vor Kurzem von 


Auch 
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ein Kurioſum verdient der Erwähnung. Von den zur Transportirung der 
Pferde gemietheten Leut 
ie e d nach der Urſache 
Als man ſie aus ihrem Verſteck hervorgeholt hatte, und nach de 

erſteckens gefragt, erklärten fie, daß fe unterweges die Ruſſen 


den Ruffen will immer noch nicht ſchwinden! 
9 Mts. Nachmittags 5 die zur Zeit als es in der Gegend 
€ ſtark hagelte, wurden die hier angrenzenden Dörfer Chmie- 


Der Wirthſchaftsbeamte eines hier nahe belegenen Dorfes erhielt 

0 ſeinem in einem Dorfe in Polen lebenden Verwandten 

die Einladung Zeuge bei der Taufe der ihm von ſeiner Frau gebornen 

Fünflinge — 3 Knaben und 2 Mädchen — zu fein, und fügte hinzu, 

daß Mutter und Kinder, wenn auch ſehr ſchwach und letztere ſehr klein, 
50 und munter ſind. Die Entbindung ſoll nur 4 Stunden gedauert 
aben. 

r. Wollſtein, den 12. Auguſt. In der Stadt Kopnitz trat 
mit dem 1. d. M. ein neues ſelbſtſtändiges Kirchenſyſtem ins Leben. Zu 
demſelben gehören außer der Stadt Kopnitz die Dominien Großdorf und 
Jaromirz, ſo wie die Landgemeinden Jaromirz, Großdorf, Kleindorf 
und Wachabno. Dem anzuſtellenden Pfarrer wird mittelſt Allerhöchſten 
Erlaſſes bis zur anderweiten angemeſſenen Dotirung der Stelle und vor⸗ 
läufig auf die Dauer von 5 Jahren, ein Zuſchuß von 130 Rthlr. jähr- 
lich aus dem Dispoſitionsfonds der evangeliſchen Kirche gewahrt. Die 
gegenwärtig zu Karge angeſtellten Kirchenbeamten erhalten die ihnen feſt⸗ 
geſetzte Entſchädigung von 164 Rthlr. 27 Sgr. 4 Pf. jährlich auf die 
Dauer ihrer gegenwärtigen Amts verwaltung aus den Fonds zur Verbeſſe⸗ 
rung der äußerlichen Lage der Geiſtlichkeit und Lehrer. 2 

Die Stadt Bomſt beabſichtigt eine Chauſſee von Powadowo über 
Bomſt auf die Straße nach Schwiebus hin zu bauen, wozu ſie von dem 
Kreiſe nur einen Zuſchuß von 5000 pro Meile, für die ganze Strecke 
von 3 Meilen demnach 15,000 Rthlr. verlangt. Den noch fehlenden 
Geldbedarf will ſie aus eigenen Mitteln hergeben. Wenn dieſes Projekt 
zu Stande käme, fo würde ſich der Wohlſtand in der Stadt Bomſt wie- 
der um ein Bedeutendes heben. 

M Meferig, den 11. August. Die hieſigen Stadtverordneten 
wählten am 8. d. den Bürgermeiſter Brown zum Landtagsabgeordneten 
für die nächſte Wahlperiode, und gaben dadurch einem Manne, welcher 
ſeit 1837 ſich in jener Stellung befindet und auch in ihr ſich die weſent— 
lichſten Verdienſte erworben hat, ein Zeichen ihrer Achtung und Aner⸗ 
kennung. 

Am 9. und 10. d. fand hier die Geftellung und Taxation der 128 
Pferde ſtatt, welche der Kreis zur Komplettirung der Artillerie und Ka⸗ 
vallerie zu liefern hat. Die Diſtrikte Bentſchen, Tirſchtiegel und Alten⸗ 
hoff, ſo wie die Städte Meſeritz, Bentſchen und Tirſchtiegel gewährten 
ein beſſeres Reſultat, als die übrigen, namentlich zeigten die in jenen 
Bezirken liegenden Dominien eine größere Bereitwilligkeit der Geſtellung, 
und einer entſprechenden Tüchtigkeit der Pferde. Als allgemeines Ergeb⸗ 
niß muß jedoch erwähnt werden, daß der Pferdebeſtand im ganzen Kreiſe 
kein günftiger genanntwerden kann. Von der obigen Zahl gehen 29 Pferde 
an das Garde-Corps. Der zur Abnahme kommandirte Offizier Graf v. 
Bredop erwartet hier noch das Eintreffen der für daſſelbe Corps aus⸗ 
gewählten Pferde in den Kreiſen Birnbaum, Buk, Bomft und Frauſtadt. 

Am heutigen Wochenmarkt war der Preis des Korns wieder geſtie⸗ 
gen; es wurden pr. Scheffel 2 Rthlr. 5 Sgr. bezahlt, Kartoffeln 20 
Sgr., Butter pr. Stück (ungefähr 22 — 24 Loth) 7 Sgr., Schweine- 
fleifch 43 Sgr., Rind⸗ und Hammelfleiſch 3 Sgr., 
Die Ernte ſchreitet bei dem höchft günſtigen Wetter raſch ihrer Beendi⸗ 
gung entgegen, und wird dann hoffentlich billigere Preiſe herbeiführen. 

© Oſtrowo, den 11. Auguft. Seit Kurzem graſſirt hier die Ruhr, 
und man hat wahrgenommen, daß Perſonen, die zeitig Kartoffeln ge⸗ 


“| noffen haben, am häufigſten davon befallen wurden. — Wie ich Ihnen 


zur Zeit der Kartoffelſaat berichtete, hat ein hieſiger Ackerbürger die zu 
legenden Kartoffeln vorher und unmittelbar vorm Legen in eine Miſchung 
aus Pottaſche und an der Luft gelöſchtem Kalk ze. tauchen laſſen, und 
hat ſich aus dieſem Verſuche folgendes Reſultat herausgeſtellt. Die auf 
die vorgeſchriebene Weiſe gelegten Kartoffein gingen viel ſpäter auf, als 
die auf demſelben Ackerſtück auf gewöhnliche Weiſe gelegten. Das Kraut 
derſelben iſt gegenwärtig viel friſcher, als das der letztern und die Krank⸗ 
heit hat an ihnen bedeutend weniger um ſich gegriffen, als bei den ne- 
benſtehenden, zu gleicher Zeit ausgefteckten Kartoffeln; auch der Ertrag 
an Früchten iſt ergiebiger und dürfte dieſe Ausſaatmethode ſich ſonach 
doch als nützlich erweiſen und auch im Großen anzuwenden ſein. 

Daß die ſeit mehreren Jahren ſtattfindenden Thierſchaufeſte den 
Sinn für Verbeſſerung und Hebung der Viehzucht unter den Ruſtikal⸗ 
Beſitzern geweckt und gefördert, dürfte wohl vielfach zu Tage liegen. So 
hat im vorigen Monat ein Fleiſcher aus Breslau von Bauerwirthen 
aus drei Ortſchaften des Kreiſes zuſammen 20 Stück Maſtkühe und Och⸗ 
ſen gekauft, und das geringſte Stück mit 38 Rthlr., das höchſte aber 
mit 82 Rthlr. bezahlt; ebenſo verkaufte ein Bauer aus einem Dorfe der 
Grafſchaft Przygodzice an einen Bürger aus Kaliſch zwei ſelbſtgezogene 
Pferde, vier und fünf Jahre alt, für den Preis von 210 Rthlr. 

Nach einem Beſchluſſe der Kommunalbehörde wird die Hundeſteuer 
hier eingeführt, und für jeden nicht zur Kategorie der geſetzlich befreiten 
Hunde ein Thaler jährlich zu entrichten ſein. Der Ertrag dieſer Steuer 
fol zum Hospitalfonds fließen. 

Das Dominium Lewkowo hat gegen 100 Morgen verdorbener und 
ausgewäſſerter Kartoffeln umackern und mit Waſſerrüben beſtellen laſſen; 
an mehreren anderen Orten hat man umgeackerte Kartoffeln mit Heide— 
korn beſäet. 

„ Nakel, den 11. Auguſt. Die Wahl eines Wahlmannes für 
die Deputirten⸗Wahl zum Provinzial⸗Landtag fand heute in der Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung ſtatt und fiel die Wahl auf den Bürgermeiſter 
Kaulfuß. Das hieſige Stadtverordneten Kollegium beſteht aus einem 
Drittheil von Juden. Dieſe waren nun ſaͤmmtlich von der Wahl als 
unberechtigt ausgeſchloſſen. Anerkanntermaßen gehört ein großer Theil 
der jüdiſchen Bürger zu den intelligenteſten und wohlhabendſten Ein— 
wohnern des Städtchens, es macht ſich daher die konfeſſionelle Theilung 
hier recht bemerkbar. n 

Landwirthſchaftliches. 

Aus Celle ſchreibt man der in Hannover erſcheinenden „Zeitung 
für Norddeutſchland“ von einer Krankheit der Wurzeln (Mohrrüben), 
welche ganze Felder ergriffen hat. Das Kraut wird gelb, fpäter röthlich 
und verbreitet ſich dann allmählig auf den oberen Theil der Wurzeln. 
Zerbricht man eine kranke Rübe, ſo ſieht es aus, als habe ſich ein Inſekt 
in derſelben heraufgearbeitet. 

Der landwirthſchaftliche Central-⸗Verein der Provinz Sachſen hat 
in ſeiner diesjährigen General-Berfammlung den Beſchluß gefaßt, bei der 


eten Leuten fehlten plötzlich 2, welche ſich verſteckt hatten. 


Regierung zu beantragen, daß zur gemelnfamen Anlegung und Unter⸗ 
haltung von Drainröhren die Betheiligten durch landesherrliche Verord · 
nung verpflichtet und zu beſondern Drainage-Genoſſenſchaften 


vereinigt würden. 


fen, welche ihnen die Köpfe abſchneiden werden. Die eingefleifchte | 
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n einem Felde bei Finſterwould in Holland zeigte man vor Kur⸗ 
zem HR a von ſo ungewöhnlicher Dimenfion, daß ein Vogel 
ſein Neſt drein gebaut hatte; man zählte an derſelben 4135 Schoten, be» 
ren eine 30 Körner enthielt, was für die einzige Pflanze den Ertrag von 
124,000 Körnern ergeben würde. N 


Ein Franzöſiſcher Landwirth, welcher bei Carentan auf der Küfte 
der Normandie a große Beſitzung nach Engliſchen Grundſätzen bewirth⸗ 
ſchaftet, hat für feine Wirthſchaft allein eine eigene Dampfbootsverbin- 
dung zwiſchen Carentan und Southampton eingerichtet, durch welche er 
zweimal wöchentlich feine Produkte, namentlich Vieh, Geflügel und fri 
ſche Gemüſe auf den Engliſchen Markt ſpedirt, ein Geſchäft, bei welchem 
er ungeheuren Gewinn erzielen ſoll. 


Auf den Falklands⸗Inſeln wird ein kryſtalliſirtes Mineral Guanite 
in beträchtlicher Menge gefunden, das einen reichen Dünger giebt. Auf 
des Herzogs von Neweaſtle Veranlaſſung hat Dr. Playfair daſſelbe ana⸗ 
lyſirt und ſeinen Werth ermittelt. Dieſer hatte zuerſt auf die Kryſtalle, 
welche ſich in den von den Falklands⸗Inſeln geſandten Guano: Pro 
fanden, aufmerkſam gemacht, und feſtgeſtellt, daß Guanite nichts weiter 
als phosphorſaure Magneſia und Ammoniak ſei, und einen ſehr kräfti⸗ 
gen Dünger abgeben müſſe, der wohl werth ſei, importirt zu werden. 
Auch Prof. Way, der Chemiker, ſagt, daß Guanite in Pulver verwan⸗ 
delt und auf das Land gebracht, ein ausgezeichneter Dünger für Getreide 
und Grünfutter fein müſſe, und daß es 7 — 8 L. pr. Ton (24 m 
Rthlr. pr. Ctr.) in England werth ſei; denn Iſchaboe-Guano, der a 7 
L. gern gekauft wird, enthalte im Durchſchnitt nur wenig mehr Ammo⸗ 
niak, aber nur halb ſo viel Phosphorſäure als Guanite. 


Theater. 1 

Unſer Sommertheater arbeitet jetzt auch ohne Gäſte in Novitäten 
rüſtig fort. So hatten wir Sonnabend bei leider ungünftigem Wetter eine 
recht gelungene Vorſtellung des hier feit vielen Jahren nicht gegebenen 
„Heirathsantrags auf Helgoland.“ Die Clare!“ der Frau Wallner, 
der „Hannes Pump“ des Hrn. Reuſche, der „William“ des Hrn. För⸗ 
ſter und der „Jack Trolle“ des Hrn. Guthery waren ſehr zu loben; 
vorher ging „der hundertjährige Greis“ worin Herr Guthery als 
„Philipp Rüſtig“ mit Recht großen Beifall erwarb, welchen Frl. Göthe 
als „Bärbchen“ und Herr Reuſche als „Franz“ theilten. Sonntag 
fand die erſte Vorſtellung von „die Memoiren des Satans“ ſtatt, worin 
Herr Förfter als „Robin“ excellirte. 

Bei Erwähnung von Neuigkeiten wollen wir noch auf die erſte Vor⸗ 
ſtellung von „Verrechnet“ aufmerkſam machen, eines Charaktergemaldes, 
welches Herr Staufenau zu ſeinem Benefiz gewählt, worin Neſtroy 
bei ſeiner letzten Anweſenheit in Berlin geſpielt und viel Beifall errungen 
hat. Wir wünſchen Herrn Staufenau, der das beſchwerliche Amt des 
Regiſſeurs bekleidet, von dem neuen Stück den beſten Erfolg. 

— — —òuẽ• nn 


Angekommene Fremde. 


Vom 13. Auguſt. 

SCHWARZER ADLER. Domainenpachter Plueinski aus Rgiels fo; 
Frau Gutss v. Falkowska aus Pacholewo. 

HOTEL DE DRESDE. Gerichts-Aſſeſſor v. Uechtritz aus Breslau; 
Rentier v. Pradzynski aus Pleſchen; die Kaufleute v. Pigdzynski aus 
Schroda, Finbrücks aus Crefeld, Johanning aus Brandenburg, Cohn 
aus Schwerin und Gutsb. v. Raczynski aus Chwakkowo. ; 

HOTEL DE PARIS. Die Partikuliers Framski aus Brzezie und 
Brzezinski aus Lag. 

HOTEL DE BERLIN. Gutsb. Zielmar aus Stieglitz; Baumeiſter 
Krug aus Königsberg; Lehrer Kolerski aus Wronke. 

GROSSE EIC Butspächter v. Keſzyckt aus Malgowo. 

BRESLAUER GASTHOF. Handelsmann Schwanke aus Zduny 

PRIVAT-LOGIS. Frau Stern aus Breslau, log. Markt Nr. 85; Frau 
Bürger Morgenſtern aus Kaliſch, log. Waſſerſtraße Nr. 8. 


Hi Vom 14. Auguſt. 

HOTEL DE BAVIERE. Die Kaufleute Meuther aus Aachen, Lindner 
aus Schneeberg, Jauilk aus Berlin und Gebr. Boas aus Karge, Gou⸗ 
vernante Kowalska aus Wrotkowo; Gen.⸗Bevollmächtigter v. Breauski 
und Arzt Dr. Swiderski aus Mikoskaw; Domainenpachler Burghardt 
aus Polskawies; die Gutsbeſitzer Schatz aus Chomigtek und v. Cho⸗ 
dacki aus Chwakkowo. 

Gutsbeſitzer v. Bronikowski aus 

aus Koſcieſzßn; Rendant Goldmann aus Beuthen a. / O.; die Kauf: 
leute Behſe aus Bremen, Feetz aus Frankfurth a. M., Comte und 
Helle aus Magdeburg, Maske aus Berlin, Meuſel aus Görlitz und 
Michaelis aus Leipzig. 

HOTEL DE DRESDE. Major Wollenhaupt aus Glogau; Major a. D. 
Derzewsfi aus Chriſtburg; Kreis⸗Gerichts⸗Rath Kolbeuach aus Koſten; 
Kreisrichter Müller aus Wongrowitz; Gutspachter Reiſſert aus Wie⸗ 
lichowo und Kaufmann Michakowski aus Berlin. ! 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Smitlowski aus Borowo 
und v. Suchorzewsfi aus Tarnowo. ee: f 

BAZAR Kaufmann Megel aus Stettin; Partifulier Urbanowiez aus 
Zbrudzewo und Gutsbeſitzer v. Blociſzewski aus Przeckaw. 

HOTEL DE BERLIN. Frau Poſthalter Wodarg aus Jarocin; Dos 
mainenpächter Vater aus Polskawies; Gutsbeſißersſohn v. Kauiewsli 
aus Filehne; Bürger Molinski aus Wongrowitz; die Kaufleute Wer⸗ 
nicke aus Gummersbach und Gebr. Cohn, aus Berlin. Era 

HOTEL DE PARIS. Gutsbeſitzer v. Dunin aus Lechlin. Bi 

WEISSER ADLER. Gutspächter Muth aus Wongrowig; Amtmann 
Simon aus Wielichowo und Rentier Uhle aus Dftrowo. r 

EICHBORN’S HOTEL. Buchhalter Blum aus Dt. Crone; die Kauf⸗ 
leute Neufeld aus Kopytlowo, Simouſohn aus Stettin, Landsberg 
aus Koſten, Landeck aus Mini, Saale und Wunderlich aus Zer⸗ 
kow; Frau Kaufm. Steinberg aus Czarnikau. g 5 * 

DREI LILIEN. Buchbindermeiſter Deutz aus Czarnikau; — — 
befiger Schwauke aus Jaroſz; Kaufmann Flatk und Privat⸗Sekretair 
Pfeiffer aus ann: 8 e 

EICHENER BORN. Kaufmann Kayſer aus . 

GOLDENES REH. Oberföriter Kesmewskt aus Dominowo und Agros 
nom Kuflinsfi aus Gneſen nr . 

PRIVAT -LOGIS. Orgelſpieler Glatz aus Neurode, l. eng 
Nr. 20. und Frau Poſt⸗Erpediteur Schrant aus Zduny, l. Mühlen: 
ſtraße Nr. 21. 


. — —— —-¼— — — — 


Auswärtige Familien : Nachrichten. 
Berlobungen. Frl. A. Euterned mit Hrn. M. Walter in Bernburg. 
Verbindungen. Hr. Paſtor C. Wiegmann nut Frl. H. Steſfann 

in Minden, Hr. Wirkl. Legations⸗Nath C. v. Bülow mit Frl. C. v. Bros 
nikoweka in Berlin, f 8 se a 
Ein Sohn dem Hru. Breusbieut. im 34. Juf.⸗Megt. 
v ee Mainz, Hru. K. Sachſiſchen Riltmeiſter C. Krug v. Nidda 
in Dresden, Hru. Degnet, Hrn. made und Hru. W. Ponath in Berlin, 
eine Tochter dem Hen. Dr. ese in Breslau, Hrn. A Meckl.⸗ 
Steel Juſtizralh und Conſiſtorial rath Kammerherrn v. Malſchißkl in Neu: 
Strelitz, Hrn, L. Devereur in Berlin. 1 5 
Todesfälle br. L. Schmidt, Frau Hofräthin Marquardt, Hr. 
Rentier Bock und Frau C. Koch in Berlin. b 


Sommertheater im Odeum. 

Dienſtag den 15. Auguſt. Vorſtellung im Abonne⸗ 
ment. Zum Benefiz des Herrn Staufenau. Zum 
erſten Male: Verrechnet! oder: Das Teſta⸗ 
ment eines Bettlers. Komiſches Original- 
Charakterbild in 3 Akten vom Verfaſſer von „Stadt 
und Land.“ 

Mittwoch den 16. Auguſt. Abonnements⸗Vorſtellung. 
Der arteſiſche Brunnen. Zauberſpiel in 
3 Akten von Räder. 

* Wohlthätigkeit. 

Für die Abgebrannten zu Ja roc in find ferner 
bei uns eingegangen: 2) T. 15 Sgr., 3) K. 15 Sgr., 
Herr Pfartverweſer Binner zu Milos law 15 Sgr. 
Fernere Beiträge werden angenommen. 

Poſen, den 14. Auguſt 1854. 

Die Zeitungs⸗Erpedition von W. Decker C Comp. 

iR Wohlthätigkeit. 

Für die Abgebrannten in Penkun ſind ferner bei 
uns eingegangen: 4) Herr Lehrer Mahlke zu Lobez⸗ 
Hauland 1 Kthlr., 5) G. von R. 2 Rthlr., 6) Herr 
Pfarrverweſer Binner zu Miloslaw 15 Sgr. Ander⸗ 
weite Beiträge werden gern entgegen genommen. 

Poſen, den 14. Auguſt 1854. 

Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. 
Die heute Nacht 2 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau von einem geſunden Knaben, 
zeige ich Freunden und Verwandten hiermit an. 
Chwalkowo bei Kröben, den 13. Auguſt 1854. 
24 Th. Sturtzel, Gutsbeſitzer. 

Die geſtern Abend 83 Uhr glücklich erfolgte Ent⸗ 
bindung meiner geliebten Frau, Emilie geb. Nathan, 

von einem muntern Knaben, beehre ich mich Freunden 


und Bekannten ſtatt jeder beſonderen Meldung hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 
Poſen, den 14. Auguſt 1854. 
Moritz S. Auerbach. 

So eben erſchien und iſt in der Mittlerſchen 
Buchhandlung in Poſen vorräthig: 
Tabellen zur Erhebung der Mahl- und Schlacht⸗ 

ſteuer für ſämmtliche Städte und für die Zeit 

vom 1. Auguſt ab. Preis 5 Sgr. 


Gleichzeitig als Anhang zu dem Werke: 
Das Mahl- und Schlachtſteuergeſetz vom 30. Mai 
1820 von Robert Rhens. Preis 20 Sgr. 
Die Tabelle für Poſen einzeln koſtet 3 Sgr. 
Berlin, im Juli 1854. 
Stuhrſche Sort.⸗Buchhandlung. 


Neue Muſikalien, vorräthig bei J. J. 
Heine, Markt Nr. 85.: 

Neßmüller. Lied aus „Die Ziller thaler“: 

Wenn ich mich nach der Heimath ſehn'. Mit 

Pianoforte⸗ Begleitung. Preis 5 Sgr. 

Oeffentliches Aufgebot. 

Das Königliche Kreisgericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 11. April 1854. 

Der Frau Roſalia Palcezewska find bei dem 
im Jahre 1849 in dem Hauſe des Mühlenbeſitzers 
Rabbow zu Poſen ſtaltgehabten Brande die fol⸗ 
genden 4⸗prozentigen Poſener Pfandbriefe nebſt Cou⸗ 
pons von Johannis 1849 ab angeblich mit verbrannt: 

Nr. 30/2857. Zlotniki, Kr. Poſen, über 100 RtHLr., 

Nr. 41/ 10,634. Swierczyna, Kreis Frauſtadt, über 

100 Rthlr., 

Nr. 29/11.889. Turowo, Kreis Samter, über 

100 Rthlr., 

Nr. 59/7325. Srebrnegörki, Kreis Wongrowitz, 

über 25 Rthlr. 

Die etwanigen Inhaber dieſer Pfandbriefe und Cou⸗ 
"Pong werden hierdurch aufgefordert, ſich ſpaͤteſtens in dem 

am 30. Dezember d. J. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreisrichter Poötſch in unſerem In⸗ 
ſtruktionszimmer anſtehenden Termine zu melden, wi⸗ 
drigenfalls die Amortiſation der gedachten Pfandbriefe 
und Coupons erfolgen wird. 

Auf Grund der Obligation vom 17. März 1802 
ſind bei den Hypotheken⸗Akten des Grundſtücks Stieg⸗ 
litz Nr. 73. 100 Rthlr. Darlehn zur Eintragung an⸗ 
gemeldet und iſt darüber dem Gläubiger, Prediger 
Höfke in Groß Drenſen, ein Interims-Rekogni⸗ 
tions⸗Schein ertheilt worden. Bei Regulirung des Hy⸗ 
pothekenweſens iſt dieſe Poſt auch ex decreto vom 
9. März 1840 in das Hypothekenbuch eingetragen 
worden. 

Dieſes Darlehn ſoll längſt berichtigt fein. Die Quit⸗ 
tung kann aber jo wenig, wie das Dokument beſchafft 
werden. 

Der genannte Gläubiger, deſſen Erben, Geffiona- 
rien oder die ſonſt in deſſen Rechte Getretenen werden 
demnach zu dem zur Anmeldung ihrer Anſprüche auf 
den 13. Dezember 1854 
Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Kreisgerichts⸗ 
Rath Straßburg anſtehenden Termine bei Vermei⸗ 
dung der Prakluſton und Amortiſation der Inſtru⸗ 
mente hierdurch vorgeladen. 

Schönlanke, den 30. Juni 1854. 
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung. 

Bekanntmachung. 

Im Auftrage des Herrn Provinzial ⸗Steuer⸗-Direk⸗ 
tors in Poſen wird das unterzeichnete Haupt⸗Zoll⸗ 
Amt am 21. Auguſt d. J. Vormittags um 11 Uhr 


die ee „Behebung der zwiſchen Wreſchen 
und Strzalkowo belegenen Hebeſtelle in Groß 
Gutowy und zwar im Amtsgelafje des Steueramts 
in Wreſchen an den Meiſtbietenden mit Vorbehalt 


des höhern Zuſchlages vom 1. Oktober 1854 ab zur 
Pacht ausſtellen. J dr 

Nur dispoſitionsfähige Perſonen, welche vorher 
mindeſtens 100 Rthlr. baar oder in annehmlichen 
Staatspapieren bei dem Steuer-Amte in Wreſchen 
zur Sicherheit niedergelegt haben, werden zum Bieten 
zugelaſſen. Die Pachtbedingungen können ſowohl bei 
uns als bei dem gedachten Steuer⸗Amte von heute ab 
eingeſehen werden. 

Pogorzelice, den 9. Auguſt 1854. 

Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Skargard⸗ Poſener 
Eiſen⸗ © bahn. 


Die Eigner folgender nach Vorſchrift des §. 5. des 
Allerhöchſten Privilegii vom 27. Dezember 1852 für 
das Jahr 1854 am heutigen Tage Behufs der Amor⸗ 
tiſation ausgelooſten f 

21 Stück Prioritäts⸗Obligationen der Stargard⸗ 

Poſener Eiſenbahn à 100 Rthlr. und 

8 dergleichen à 50 Rthlr.: 


Nr. 12 à 100 Rthlr. Nr. 2723 à 100 Rthlr. 
236 100 2893 100 
387 100 2991100 
722 100 3109 100 - 
863 100 3113100 
1019 100 3285 100 
1095 100 3536 100 
1426 100 3556 100 
- 1801 - 100 3585 100 
2225 100 3669 100 


2612 = 100 
Nr. 4282 à 50 Rthlr. Nr. 4747 à 50 Rthir. 

4288 5 - 5187 50 

4466 50 5403 50 

4724 50 „5552 50 
werden hierdurch aufgefordert, dieſe mit den am 1. Ok⸗ 
tober c. fällig werdenden, ſo wie mit ſämmtlichen aus⸗ 
gereichten Zinscoupons, welche ſpäter als an jenem Tage 
verfallen, in der Zeit vom 1. bis 15. Oktober e., 
mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage, Vormittags 
zwiſchen 9 bis 12 Uhr 

in Berlin bei der Königlichen Hauptbank (Jäger⸗ 

ſtraße Nr. 34.), 

in Stettin beim Königl. Bank⸗Comtoir, 

in Bromberg bei unſerer Betriebs-Hauptkaſſe, 
gegen Empfang des Nennwerths derſelben à 100 reſp. 
50 Rthlr. einzureichen. 

Für die bei der Präſentation der Obligationen etwa 
nicht abgelieferten Zinscvupons wird ein entſprechen⸗ 
der Betrag von dem Kapital in Abzug gebracht werden. 

Wir verweiſen wegen der nachtheiligen Folgen nicht 
rechtzeitiger Einreichung der ausgelooſten Prioritäts⸗ 
Obligationen auf $ 7. des Allerhochſten Privilegii 
vom 27. Dezember 1852. 

Bromberg, den 8. Juni 1854. 

Königliche Direktion der Oſtbahn. 
Englische Sprache. 

Der Unterricht in der Engliſchen Sprache beginnt 
wieder nach den Ferien mit dem heutigen Tage. Ein 
Kurſus für Auswanderer wird beſonders eingerichtet. 

Mühlenſtraße Nr. 5. B. 

M. Meyer aus London. 

Da ich auf 14 Tage verreiſe, ſo bitte ich meine 
geehrten Kunden und Gönner, mir ihre gütigen Auf- 
träge bis zu meiner Rückkunft zu reſerviren. 

Poſen, den 15. Auguſt 1854. 

. Bernhard Filehne, Photograph. 

Die Schweizer Uhren: Niederlage 


von 


L. SCHLESIN GER 


in Berlin, Kloſterſtraße Nr. 82., 
empfiehlt ihr reich aſſortirtes Uhren- und Ketten-Lager 
en gros zu den billigſten Fabrikpreiſen. 

Aufträge werden unter den annehmbarſten Bedin- 
gungen pünktlich ausgeführt. 
Portland⸗Cement, ſo wie einen Reſt von 
einigen Gentnern Engl. Wagenſchmiere verkauft 
billig F. seidemann, Waliſchei. 
Echter Spaniſcher Doppel-Roggen, 
direkt bezogen, welcher hier das 60ſte Korn gebracht 
hat, iſt vorräthig und abzulaſſen; das Pfund koſtet 
fünf Silbergroſchen. Beſtellungen auf Probſteier 
Saat⸗Weizen, ebenfalls direkt bezogen, von wel⸗ 
chem der Scheffel 5 Thaler koſtet, werden vorher 
erbeten. Dom. Iaskulki bei Dolzig. 
Weiße Porzellan-, Steingut- und Glasſachen em- 
pfiehlt zu billigen Preiſen 
$. R. Kantorowiez, Wilhelmsſtraße Nr. 9. 


Y DDs Echten Limburger Käſe, 

* ſchönen Schweizer Kaſe, 

echte Braunſchw. Cervelatwurſt empfing und empfiehlt 
Isidor Appel jun. neben der Preuß. Bank. 


Noch nie dageweſen!! 3 


Mehrere Hundert echt Franzöſiſche = 
Tapeten (ſowohl für große Zimmer paſſend, & 


WU 


8 
= 


Für Hauswirthſchaften! 
u un Spiritus iſt 12 noch heute Dien⸗ 
ſtag zu haben bei such 
Hart 


1 


7 | ya SR 2 
Für Deſtillateure & 
erlaube ich mir hiermit meinen diesjährigen 


friſch gepreßten und wie bereits allgemein YA 
bekannt, vorzüglich reinſchmeckenden N 


Kirſchſaft 


zur geneigten Beachtung zu empfehlen. Ich K 
din auch trotz des jetzigen enorm hohen Spi- KP 
rituspreiſes und ohne Beimiſchung von altem &% 
" Safte, wie ſolches fo häufig der Fall iſt, 
durch vortheilhafte Verſchlüſſe in den Stand y 
geſetzt, den äußerſt ſolideſten Preis zu no- 
tiren, und bitte daher um gefällige Aufträge, % 
deren prompteſte und reellſte Bedienung ich! 
hiermit verſichere. 
Liſſa, Großherzogthum Poſen, im 
Auguſt 1854. 


© rich Scherbet. & 
—::. 

Von einem Deutſchen Gutsbeſitzer bei Bofen wir 
eine Erzieherin für 4 Mädchen geſucht. Das Nähere 
bei Herrn Ziplewski im „weißen Adler.“ 

Die Stelle als Brauer nach Schweden ift beſetzt; 
dies als Antwort den bereits angemeldeten Bewerbern. 

Dominium Chrzgstowo bei Schrimm. 

Graben Nr. 25. ſind zu vermiethen 2 Stuben und 
Küche; ebendaſelbſt ein möblirtes Zimmer. 

Gerberſtraße Nr. 21. iſt eine kleine Wohnung zu 
TCT 

Kanonenplatz Nr. 10. zwei Treppen hoch ſind zwei 
möblirte Zimmer zu vermiethen. 

Friedrichsſtraße Nr. 19. iſt die Bel⸗Etage im Gan⸗ 
zen oder getheilt, und eine Kellerwohnung, zum Han⸗ 
del paſſend, von Oktober o. ab zu vermiethen. 

Das Haus Grünſtraße Nr. 5. am Bernhardiner⸗ 
Platze iſt getheilt oder auch im Ganzen zu vermiethen. 
Näheres zu erfragen beim Kaufmann 

Bernhard Lövy, Markt Nr. 89. 


Scholtzs Blumengarten. 


Dienſtag den 15. Auguſt Großes Abſchieds⸗ 
Coneert vom Muſik⸗Corps des Königl. 6. Inf. 
Regts. unter Leitung des Kapellmſtrs. Hrn. Radeck. 


Illumination des Gartens. 
Anfang 6 Uhr. Enirce 23 Sgr. 


| Handels: Berichte. 
Steltin, den 12. Auguſt In letzter Nacht ſtarker 
Regen, heute warmes Wetter. f 
Weizen Kleinigkeiten gelber neuer 89 90 Pfd. mit 
85 Mt. bez 
Roggen weichend, loco 84—85 Pfd. 59— 573 Rt 
bezahlt, 82 Pfd. p. Aug. 56 Mt. bez. u. Br., p. Au⸗ 
guſt⸗Sept. 54 Rt. Br., p Sept. Okt 52— 52 Dit. bez. 
und Br., 51 Rt. Gd., p. Fruhjahr 46 Rt. Br. 
Heutiger Landmarkt: ca. 150 W. Roggen am Markt. 
Weiſen Roggen Gerſte Hafer Erbſen. 
72 à 85. 54 a 61. 32 38. 28 a 32. 56 a 58. 
Rübſen 76 a 79 ME. 
Stroh p. Schock 4 a Ad Rt. 
Heu p. Ctr. 8 a 11 Sgr. 
Kartoffeln 16 a 20 Sgr. 


N 
va 


AB 


Preussische Fonds. 


mie, 44 — 98 
. 44 1 77 985 
a et. stm 
414 — 95 
Staats-Schuld- Scheine 34 — 832 
Sechandlungs-Prämien-Sebeine. .. — — 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschreib. 3 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4. — | 968 
dito W 33 — 4 — 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe .. 33 —. 957 
Ostpreussische dito 3! — 08 
Pommersche dito 33 963 
Posensche dito 4 — | 41004 
dito (neue) (ita 334 — 923 
Schlesische ılito 34 PN. 
Westpreussische dito UP U SU BR 
Posensche KRentenbrieke . 4 2 
Schlesische dito 350% ara! . ae 
Preussisehe Bankanth.-Schrine . . . — 
Fer, tan sin ® Fr 
Ausländische Fonds. 
ZI. | Brief. | Geld. 
— EEE TER BETT — ————— 


Orsterreichische Netalliques . 5 nn ! 
«dito Englische Anleihe 5 — — — 
Russisch- Englische Auleihe ... 5 — 51 
dito dito dito 1 
dito 1 — 5. Stiegl... 4 — 81 
dito Polnische Schatz-Obl. . 4 — 72 
Polnische neue Pkandbriele - » 4 Fr 
dito, 500 Kl. L. „„ „„ 4 77 7 
ie A, ee 5 Ben 
Tin OO ER Eee; — 19 — 
Kurbessisehe 40 Rt Ir. Mil 343 
Badensche 35 Fl.. — 234 — 


owiez, | 


delt u. Br., 574 Mt, Geld, 


Weuen = d. Schfl. 


COURS- BERICHT. 


Berlin, den 12. August 1854. 


„ Nubol unverändert, loco 123 Rt. Br., n 
121 Mt. Gb., e Seion. 1 al bei 10 8. 
. u . 12 eit. Gb., P. Aprik-Wai 12 Mi, 


. U. r. 
Spiritus matt, loco ohne Faß 113, 111 2 bez., p. 
et 11 92 5 fi 9 1215 10 L Fang G5. 2 
„Okt. Br., 2 bez., p. Oktober⸗ 
ur 7 Er 1900 1 0 p. Oftober⸗Novbr. 
Berlin, den 12. Augu oggen loco 64 \ 
ſchwimm. 61—66 Rt., p. Auguſt 59-38 Mt. — 
p. Auguſt⸗Sept. 55 — 
Ni. bez., 54 Ri. Br., 53 Rt. Gs u Eee 
33—52 Mt. bez., 524 Rt. Br., 52 Mt. Go., p. Oftbr. 
Nov. 50-49 Mt. bez., 49 Rl. Br. u. Gd“, 5. Früh⸗ 
jahr 82 Pfd 47 Mt. bez. u. Br. i 
Gerſte, große 42—45 Rt., kleine 38—42 Rt. 
t. 


Asa UN 

! co 13} Rt. bezahlt u. Br., 134 Rt. Gd. 
b. Auguſt 1275 Mt bezahll, 13 Rl Br., 12 Rt. G5. 
b. Auguſt⸗ September 124 Rt. Brief, 12 Rt. Geld, 
e Din - 125 Ni. bezahlt, 123 Rt. Br., 

12 Rt. + P. Okt.⸗Nov. u Nov.⸗Dez. 12 R 
bez, 123 Rt. Vr 121 Rt. Gd. e f 

Leinbl 17 6 500 15 Auguſt 144 Rt. Br. 

Spiritus loco ohne Faß 331 — 2 Mt bez., p. Augu 
32 Rt. Br., 31 Rt. bez. u 2 Aug. Sept. 35 —— 
294 Ni. verk., 30, Rl. Brief, 294 i. Geld, p. Sept 
Ott 271—27— 274 Rl. bez u. Br 27 ft. Gd., p. Okt. 
Nov. 251—25 Rt bez. u. Gd., 254 mı. Br., p. Nov.s 
Dez. 423324 Mi. bezahlt u. Brief, 231 Rt. Gd. 
p. April⸗Mai k. J. 24 Rt. Br., 231 Rt bez. u. Gd. 

Weizen: preishaltend, eine Ladung ging an einen 
Auswärtigen, Preis nicht bekannt. Roggen: zum Ver⸗ 
ſand mäßig gekauft, Defekt 82 Ufd a 62 Ni., vom Bo⸗ 
den 82—83 Pfd. a 64 Mt. p. 2050 Pfd., Termin: Breife 
blieben in weichender Bewegung, der Umſatz war ziem⸗ 
lich ausgedehnt, der Markt ſchloß ziemlich feſt. Ruͤböl: 
Es beſtuͤnd mäßiger Handel zu eher beſſeren Preiſen. 
Spiritus: Preiſe hatten ebenfalls weichende Tendenz, 
nur loco p. Frühjahr blieben faſt im Werthe; hierfür 
fehlte es an Abgebern. 

Wollberichte. 

Zu den Mittheilungen aber deu viesjahrigen Mars 
ſchauer Wollmarkt in der letzten Zeitung iſt noch nach⸗ 
zutragen, daß auch am zweiten und dritten Tage nach 
dem eigentlichen Schluß des Marktes, namlich am 20. 
und 21. Juni, noch anſehuliche Geſchafte gemacht wur— 
den, fo daß ſchließlich 13,450 Pud von dem auf 15,100 
Pud ſich belaufenden Geſammtbetrage der zu Markte 
gebrachten Wolle verkauft waren. Außer den Käufern 
aus Rußland und dem Königreich Polen hatlen ſich 
diesmal auch viele aus den Nachbarſtgaten eingefunden, 
mehr als in früheren Jahren, beſenders aus Preußen, 
und vou letzteren die meiſten aus Breslau und Kempen. 
Unter den zu Markte gebrachten Zuchtſchafen erhielten 
die Sachſiſchen die hoͤchſten Preiſe, von 75-340 Sil⸗ 
ber: Rubel das Stück, demnachſt die Schleſiſchen, von 
60 300 S⸗Rubel; die aus dem Königreich Polen wur⸗ 
den mit 18 75 S.-Rubel bez (Pr. G) 


Fr 
Poſener Markt: Bericht vom 14. Auguſt. 


16 m Si 

Roggen 12 + 2 —— 912 6 
Gerſte dito 1112| 6111451 
Hafer dito 1 7 | Sr BL 
Buchweizen dito 122 61 125 — 
Winter⸗Rübſen dito Re 
Winter⸗Raps dito ee e e ee 
e eee 
artoffeln ito * EN 
Sat Er zu 110 Pfd. — 2 nie 
Stroh, d. Sch. zu 1200 Pfd. 518 EI 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd.. . 2 — 25 — 
Spiritus: die Tonne ) 

ern von 120 Ort. 2922 6130 —— 
. u 80 g. 2922 6130 —— 


Eisenbahn - Aktien. 


Zt. 


Brief. |1Geld, 


Aachen-Mastrichter =. 2.0... 4 — 51 
Bergisch-Märkische ee 4 — ) 
Berlin-Anhaltische. .. . . . . 14 — 126 
ito dito Prior. BE. 5, 4 — — 
Berlin-Ham burger 4 103 
dito dito Prior. a N — 1014 
Berlin-Potsdam-NMagdeburger ... 4 7 93 
dito Pier „„, E 902 
dito Prior. L. 0 43 — 1 96 
ide Prior D e  Z8 11 = 1851 
Berlin-Stettine n 4 — 1381 
dito dito; Prio ne n ocie 4 
Breslau-Schweidnitz-Freiburger - » A — — 
Cöln-Mindener „ 36 — 1204 
dito dito Prior. 4. — | 99 
dito dito II. Em. 5 — 1014 
Krakau-Oberschlesische . . x... ... 4 se a 
Düsseldort-Elberfelder. .. .,,,. 4 2 . 
Kiel-Allon aer 4 = 2 
Magdeburg-Hälberstädten 4 „=“ — 
dito Wittenberger pe 4 — 324 
dito dito Prior . 44 = — 
Niederschlesiseb-Märkische . . . , 4 — 91 
dito dito Prior. 4 = Y14 
dito Prior J. u. II. Ser 4 N 
dito Prior. III. Ser 4 — 911 
dito Prior IV. Scr. 5 — 101 
Nordbahn (Er Win) „„ 4 7 45 
dito Ar ee „ 7 — 
Oberschlesische Litt K.. ..... 3! — 1198 
dito Lin . 1 168 
Peinz Wilhelms (Steele Vohwinkel) 4 - 27 
Rheinische 444 — 714 
duo ; (Sie vr 4 — 84 
Ruhrort-Urefelder . 34 — . 80 
Stargard- Posener e 33 — 83 
hingen e „ . 4 | —-| 99% 
dito, ‚Prior 440] 99 — 
Wilbelms- Bahn Nabe L ir 
timmung und die Course meistentheils abera als merk 


